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Tages - Neuigkeiten.
Stuttgarts.  Ntärz . In der heutigen Sitzung der 2. Kammer

wurde der Finanzkommissiousbericht über den Ertrag der Domänen bei
den Kameralämtern und der Badcasse Wiidbad berathen . Die Domänen
bei den Kameralämtern sind für 187 !—72 auf 854,400 fl. Einnahmen,
542,700 fl. Ausgaben , also auf einen Reinertrag von 311,700 fl., für 1872 —
73 Einnahmen 783,400 fl., Ausgaben 544,400 fl., Reinertrag 239,000 fl.
berechnet. In voriger Etatsperiods waren es noch 570,000 fl. per Jahr.
Die stete Abnahme ist eine Folge der Ablösung und der fortschreitenden
Ablösungs -Renlentilgung , wodurch jedoch größere Einnahmen unter andern
Rubriken erscheinen. Die Abnahme wäre ohne die günstigen Ergebnisse
neuer Verpachtungen von Staatsgütern noch größer . Eine längere De¬
batte veranlaßtc der Ausgabesatz von 70,000 fl für Herstellung eines
Filtrirbasfins in Stuttgart durch gereinigtes und trinkbares Wässer zu
vermehren . Zwischen dem Staat und der Stabt besteht schon seit 1825
eine Brunnengemeinschafl , kraft deren Stadt und Staat dis Wasserleitung
und Brunnen gemeinschaftlich Herstellen und sich in Einnahmen und Aus¬
gaben theilen . Für das neue Filtrirbasfln sind 140,000 fl. aufzuwenden,
wovon jeder Theil die Hälfte mit 70,000 fl. zu tragen hat . Odschon für
die Forderung der Regierung geltend gemacht wurde , wie viel der Staat
nur allein für die Eisenbahn Master bedürfe , welche enormen Summen
die StaatSgebäude in Stuttgart repräsentiren und daß cs im Interesse»
des Staats selbst liege , daß für genügend Wasser bei Feuerunglücksfällen
gesorgt sei , so wurde die Forderung doch nur mit der geringen Mehr¬
heit von 40 gegen 33 Stimmen verwilligt . Unter den Verneinenden be.
fand sich auch der Präl . v. Mehring.

Stuttgart , 4 . März . Seine K . Majestät haben vorge¬
stern de » K . Preußischen General der Infanterie von Werder,
kommandircnden Generals des XIV . Armeekorps , zur Tafel ge¬
zogen , zu welcher fämmtliche Generale gezogen waren . «— Im
Aufträge der bürgerlichen Collegien wurde vorgestern der General
v . Werder  Namens der Stadt durch eine Deputation, ' bestehend
aus dem Oberbürgermeister v . Sick , dem Gemeiuderath Römer,
dem Obmann des Bürgerausfchusses I) r . Wächter,  und dem
Bürgerausschußmitglied Fabrikant Reiniger  begrüßt . — Sams¬
tag Abend zog der Liederkranz mit Fackeln vor die Wohnung
des Generals v . Werder , um ihn in patriotischem Liede zu be¬
grüßen . Der General trat schlicht und einfach mitten unter die
Sänger , und als Pros . Blum  dem Retter Süddeulfchlands ein
„Hoch " zurief , fand dasselbe tausendstimmiges Echo . ( St . Z .)

Stuttgart,  4 . März . Der gestrige Gedenktag des glor¬
reichen Friedens von 1871 wurde durch Feuer auf allen Bergen
gefeiert . Auch fanden mehrere Bankette statt ; die Turnvereine
sammelleu sich bei P . Weiß , die deutsche Partei im Bürgermufeum,
um den Jahrestag des Friedens zu feiern . ( St .-A .)

Stuttgart,  4 . März . Im großen Saal der Bürgcrge-
sellschast , der zu diesem Zwecke festlich ausgcfchmückt war , fand
gestern Abend ein Banket zur Feier  des im vor . Jahr zu Ver¬
sailles abgeschlossenen Friedens  statt . Eine größere Anzahl
von Reichstags - und Laudtagsabgeordnelen befand sich unter den
Anwesenden , im Namen der Stadt war Oberbürgermeister v . Sick
nebst anderen Mitgliedern der bürgerlichen Collegien erschienen,
und auch aus den benachbarten Städten , aus Ludwigsburg , Eß¬
lingen , Reutlingen , Hutten sich Freunde der nationalen Sache zur
Theilnahme an dieser Feier eingesunden . Ein Telegramm , das
an den Reichskanzler abgefandt wurde , lautet : „ Durchlaucht Fürst
Bismarck in Berlin . Eine zur Friedensfeier vereinigte Versamm¬
lung national gesinnter Schwaben begrüßt mit voller Huldigung
Euer Durchlaucht energisches Eintreten für die Rechte des deut¬
schen Staats und für die Freiheit des Geistes . Der Vorsitzende
R .A . Fetzer . "

Landesproduktenbörje Stuttgart.  Börieubericht vom 4
März . Die vorige Woche verlief größtentheils unter milder , regnerischer
Witterung , und nur einige Nächte brachten leichten Frost : die Vegetation
machte jedoch noch wenige Fvrtichritte . Im Getreidegeschäft ist an de»
auswärtigen größeren Märkten bis jetzt keine Besserung eingetreten , son¬
der » fast sämmtliche Berichte klagen über große Geschäflsstille , indem sich
der Verkehr einzig auf den nöthigsten Bedarf beschränke und die Speku¬
lation gänzlich entmuthigt scheine. Trotzdem bleiben übrigens aller Orts
gute Qualitäten gesucht und können sich auch vollständig im Werthe be¬
haupten . Obgleich sowohl die bayrischen als auch die württemb . Märkte
an Fenigkeit nichts verloren haben , war bei heutiger Börse der Verkehr
dennoch sehr schwach. Wir notiren : Waizen Ungar , ohne Handel , bayr.

.Einrückungsgebühr für die kleine!
den7. März. ^ Zeile aus gewöhnlicher Schritt! 18/2.

2 Kreuzer . :

8 fl. bis 8 fl. 24 kr. , Kernen 7 fl. 42 bis 43 kr. , Dinkel 5 fl. 12 kr.,
Gerste bayr . 5 fl. 30 kr. , Gerste , württemb . , 5 fl. , Hafer ohne Handel.
Mehlpreise per lOO Kilogr . incl . Sack : Mehl Nr . ! 23 fl. 12 bis 42 kr.
Nr . 2 21 fl. 12 bis 42 lr , Nr . 3 18 sl. 30 bis 48 kr. , Nr . 4 15 fl . 24
bis 48 kr.

In Konstanz  kam kürzlich eine lebende Mißgeburt zur
Welt , deren halbe Gesichlsfeite die Farbe und Bildung eines
Frosches hatte.

München,  3 . März . Diejenigen ehemaligen französischen
Kriegsgefangenen,  welche zur Abbüßung der ihnen durch
richterliches Urtheil zuerkaunten Freiheitsstrafen sich noch in
bayerischen Strafanstalten befinden , sind vom König begnadigt
worden und können nunmehr in ihr Vaterland zurückkehren.

Berlin,  29 . Febr . Aus den letzten Tagen der Mühler ' schen
Leitung des Ministeriums für geistliche , Unterrichts - und Medicinal-
Angelegenheiten wird der „ Köln . Ztg " noch folgender interessanter
Vorgang bekannt . Wie man sich erinnern wird , hatten die Pro¬
fessoren Virchow , Langenbeck und Martin  ihre Entlassung
aus der wissenschaftlichen Commission des Ministeriums verlangt.
Hr . v . Mühler trat diesen Anträgen entgegen und richtete an
Virchow ein sehr höfliches , an seine beiden Kollegen indessen ziem - .
lich schroffe Schreiben , wobei ihm das kleine Malheur passirte,
die Briefcouverts zu verwechseln , und wider Willen dem Geh.
Rath Martin den höflichen und dem Professor Virchow den groben
Brief zuzusenden . Beim Kaiser aber hat Hr . v . Mühler sich
wohl gehütet , die Entlaffungsgesuche der Herren v . Laugeubeck
und Martin zu präseutireu , da er diese für porsonas Arutus an¬
gesehen haben mochte;  dagegen nahm er keinen Anstand , das E >tt-
lassungsgcsnch Virchow ' s dem Kaiser zu unterbreiten . Es ist
inzwischen in dieser Angelegenheit eine Allerhöchste Entscheidung
nicht erfolgt , vielmehr hört man , daß der Kaiser die ganze An¬
gelegenheit zur Berichterstattung an das Cultusministerinm zurück-
gegeben hat . Es steht zu erwarten , daß das Ganze unter den
jetzigen Verhältnissen in erwünschter Weise unter Erhaltung der
ausgezeichneten wissenschaftlichen Autoritäten geordnet werden wird,
deren Verlust als Mitglieder der wichtigen Commission einer der
schwersten Schäden der Mühler ' schen Verwaltung zu werden drohte.

Berlin,  1 . März . Die Arbeitseinstellung der Sattler hat
eine große Ausdehnung angenommen . Bereits feiern 800 Mann.
Ein Theil der größeren Fabrikanten hat die Forderung derselben
(Löprocentige Lohnerhöhung und lOstündige Arbeit ) angenommen.
Die Tapeziermeister wollen jedoch nichts davon wissen und weisen
jede Unterhandlung mit dem Strikecomite zurück.

Berlin,  4 . März . Der Reichsanzeiger " enthält eine Ver¬
ordnung bezüglich der Einberufung des Bundesraths auf den
13 . März . — Derselbe bringt ferner eine Zuschrift des Fürsten
Bismarck,  worin dieser erklärt , er habe bisher alle Zustimmungs-
adreffen zu der von der Regierung in Betreff des Schulaufsichts¬
gesetzes befolgten Politik möglichst beantwortet , könne jedoch bei
der erfreulichen Zunahme dieser Kundgebungen wegen seines Ge¬
sundheitszustandes und des Dranges der Dienstgeschäfle nicht
jede besonders beantworten . Er dankt für das kundgegebene
Vertrauen und versichert , er werde bemüht sein , sich das Vertrauen
seiner Mitbürger zu erhalten.

Das Geburtsfest des deutschen Kaisers wird am 22 . d. M.
gefeiert . Der greise Held tritt an diesem Tage in sein 76 . Le¬
bensjahr ein , Wie die A . Z . mittheilt , wird die Großherzogin
von Baden , die einzige Tochter des Kaisers , dieser Tage nach
Berlin abreisen , um das Geburtsfest ihres erlauchten Vaters mit
ihm dort zu feiern . ' ( B .-Z .)

Kleist -Retzow , der bekannte Herrenhäusler , hat das Schul¬
aufsichtsgesetz  kommissarisch besungen und zwar im hebräischen
Styl . Sein Bericht redet u . A . von den wilden Wassern des
Unglaubens , welche durch die Thore des Gesetzes die Schulen
nberflnthen werden , von den Feinden Preußens , so da heimsen
werden die Früchte solcher Zwietracht in ihre Scheunen , von der
Umarmung der Feinde der Kirche , von welchen der Staat wie
von Schmarotzerpflanzen ausgesogen wird rc. rc . Auch Luther
würde , meint er , jetzt mit Windthorst und den Bischöfen gegen
das Gesetz stimmen ! Wir möchten es freilich bezweifeln , daß sich
I) r . Martinns in dieser Gesellschaft wohl befunden haben würde.

Ein Professor an der landwirlhschaftlichen Akademie in Pros-
kau secirte kürzlich einen tollen Hund und schnitt sich hierbei aus



Versehen i» die Hand . Seit dieser Zeit hegte er große Besorg¬
nisse , daß er von der Tollwuth  befallen werden könnte , bis
er zuletzt wie ein Rasender gefesselt nach Breslau befördert werden
mußte.

(Kinkel ' s Befreier .)  Der „ Schlesischen Zeitung " be¬
richtet man aus Görlitz vom 25 . Febr . : „ Nachdem bis jetzt der
Name dessen verschwiegen geblieben ist , welcher seinerzeit Kinkel
und dessen Befreier Karl Schurz von Spandau aus über die
Grenze brachte , hat jetzt der Heimgang des Mannes , der Kinkel
zur Flucht behülflich war , das Siegel gelöst , welches über die¬
sem Geheimnisse ruhte . Es war der Gutsbesitzer Adolf Heu-
sel,  dessen Tod soeben aus Strehlen bei Dresden gemeldet wird.
Hensel war ein Demokrat im besten Sinne dcS Wortes , » nd
der Antheil , den er an Kinkels Befreiung genommen , indem er
mit seinem eigenen Gespann die Flucht über die Grenze ermög¬
lichte , war nur wenigen ihm nahe stehenden Persönlichkeiten be¬
kannt.

Aus Elsaß - Lothringen,  28 . Febr . Bei der Depu¬
tation , welche von Metz zum Grafen CHambord  nach Ant¬
werpen reiste , befanden sich auch mehrere Damen . Eine derselben,
Madame Menessicr , hatte eine in Lyon gestickte weiße Fahne zu
überreichen , die 15,000 Fr . gekoste ! haben soll.

Weissenbnrg,  1 . Mürz . Seil heute Mittag ist die
hiesige Beamtenwclt und das hier garnisonirende Regiment in
der größte » Ausregung ; was seit langer Zeit von Einigen ver¬
machet , von Andern als zu sehr gegen die Pieiät verstoßend an-
gezweifelt wurde , ist heute geschehen , — die HH . Gebrüder Vol-
pert  haben die drei berühmten , vielfach erwähnten und weithin
sichtbaren Pappeln auf dem Gaisbcrge ab hauen  lassen,
die allerdings ans ihrem Eigenthum standen , aber die Gräber so
vieler gefallenen deutschen Helden bezeichneten . Jedes Auge , das
sich bisher dafür interessirtc , vermißt schmerzlich den gewohnten
und mit so hohen Erinnerungen verknüpften Anblick.

Wien,  0 . März . Ein an alle Länderchefs gerichtetes Schrei¬
ben des Kultusministers beweist , daß die Negierung dem hohen
Klerus gegenüber gewisse Verpflichtungen übernommen hat . In
diesem Schreiben werden die Altkatholiken  vom L >taate aus
mit dem Interdikt belegt . Sie gehören zu den nicht geduldeten
Sekten . Es wird ihnen die Wahl gelassen , sich entweder kon¬
fessionslos zu erklären und Zivilehen einzngehen , oder sie ver¬
fallen den bürgerlichen Gesetze » . Oestreich ist wi .dcr ein katho¬
lischer Staat geworden und die Ultramontanen haben alle Ursache,
mit Hrn . v. Strcmaycr zufrieden zu sein , denn sein Erlaß unter¬
wirft ganz Cisleilhanien unbedingt dem vom vatikanischen Konzil
beliebte » Dogma von der Unfehlbarkeit des Papstes . Das Schrei¬
ben des Kultusministers wird in den weitesten Kreisen großes
Aufsehen erregen.

Paris  1 . März . Eine gewisse Frau Engelson , welche in
den Champs ( Rond Point Nr . 6 ) wohnt , ist ans Frankreich aüs-
gewiesen worden . Dieselbe hat nämlich ein Mittel gefunden , um
zum allgemeinen Frieden zu gelangen , und dieses in einem Cir-
kularschreiben der französischen Armee 'angekündigt . „Ich will,"
so sagt dieselbe darin , „daß ihr euer Blut nicht für eine Illusion
vergießt . Werst eure Waffen weg und ergreift den Pflug!
Entwaffnet euch ! Welcher Säbel wird sich gegen eure nackte
Brust richten ? Welcher Säbel wird das in seiner Nacktheit schöne
Frankreich berühren ? " Frau Engelson zweifelt keinen Augen¬
blick , daß die übrigen Nationen dem Beispiele einer Schwester
folgen , welcher die Nacktheit so schön steht . Sie fordert die Soldaten
auf , ihre Eindrücke mitzutheilen , welche ihre Idee aus sie mache.
Sie wird dieselbe in anderen Rundschreiben discutireu.

Paris,  3 . März . Lebhafte Aufregung in Folge der Zeu¬
genaussage Pouyer Qucrtiers im Prozesse des Expräfekten Jan-
vicr de la Motte , ( angeklagt bekanntlich wegen kolossalen Unler-
schleiss und Schwindels ) . Justizminister Dnfaure erklärte , er¬
werbe demissioniren , wenn Qucrtier im Ministerium bleibe . —
Man versichert , seitens der Linken werde morgen eine Interpel¬
lation über die Zeugenaussage Quertiers eingebracht.

Pari  s , 5 ? März . In dem Prozeß Ianvier zu Rouen
lautete der Ausspruch verneinend auf alle Frage » . Die vier
Angeklagten wurden in Freiheit gesetzt.

Versailles,  4 . März . Heute Vormittag wird zwischen
Thiers und Pouyer -Querticr eine Zusammenkunft stattfinden
In parlamentarischen Kreisen gewinnt das Gerücht Glauben , daß
Pouyer Qnertier seine Demission geben werde und wird vcsichert,
Casimir Pericr werde ihm im Amte folgen.

Versailles,  5 . März . Der Rücktritt Pony er - Quer¬
tiers  wurde gestern beschlossen . Pouyer thcilt seinen Austritt
heute der Nationalversammlung mit , Erklärungen über sein Ver¬
halten beifügend . ( S . M .)

Was wir von Frankreich lernen können,"  unter
diesem Titel hielt Prof . Sybel dieser Tage in Bonn einen Vor¬
trag , in welchem er uns Deutsche ermahnt , nicht zu wähnen,
daß wir schon heute unseren westlichen Nachbarn in Allem über¬
legen seien . Es wäre sehr verkehrt und gefährlich , die Franzosen
gering zu schätzen oder a !s verkommenes Volk zu verachten . Sie
sind fleißig , geistreich , geschmackvoll und übcrtresfcn uns noch heute

auf manchem Gebiete ; sie sind anders als wir , aber sie sind eben¬
so begabt wie wir ; es wäre die größte Wohlthat für die WKk,
wenn sie es uns möglich machten , uns wieder , wie vor dem Kriege,
im Austausch der beiderseitigen Vorzüge zu ergänzen , ans den
Gebieten friedfertiger Arbeit mit einander zu wetteifern . So
lange sie uns aber feindselig bleiben , wäre es selbstmörderische
Thorheit , wenn wir einen Augenblick vergäßen , daß wir allen
Grund haben , uns angestrengt zusammenzunehmen . Ihr großer
Nachtheil liegt in ihren Einrichtungen und Anschauungen in Staat
und Kirche , wo sie Macht und Selbstständigkeit nicht zu versöhnen
wußten , sondern unaufhörlich zwischen Willkür -Herrschaft und Re¬
volution hin - und herschwanken . Wollen wir uns ihnen über¬
legen zeigen , so hat sich unser Streben vor Allem ans dieses Ge¬
biet zn richten . Wir können das tüchtigste Volk der Erde werden,
wenn wir im menschlichen Verkehr , in Ackerbau und Industrie,
in Wissenschaft und Kunst von den starken Seiten der Franzosen
lernen und zugleich der Versuchung widerstehen , in Politik und
Religion in ihre Schwächen und Fehler zu verfallen.

London,  2 . März . Der Attentäter O ' Conor  ist nach
klrrzcr Voruntcrsnng den Geschworenen zngewiesen worden . Nach
allem , was bisher zu Tage getreten ist , scheint der junge Buische
sich durch republikanische Ideen den Kops haben verwirren lassen.

Der deutsche Botschafter in Petersburg hat neulich einen
Ball gegeben , bei welchem der Kaiser von Rußland und sämmt-
liche Prinzen — alle in deutscher Uniform  erschienen . Selbst
dem Thronfolger soll man nichts augemerkt haben , daß ihm der
deutsche  Nock Brustbeklemmung verursacht hätte . Vielleicht hat
er seiner Gemahlin zu liebe sich nichts merken lassen ; diese amüsirte
sich so gut , daß sie bis „ zum Letzten " blieb . Ob die Herren
Russen bei dieser Gelegenheit auch nach deutscher — Musik ge¬
tanzt haben , steht nicht dabei.

Einem Telegramm ans Washington  zufolge ist die von
Snmner vorgeschtagcne Resolution auf Bildung eines Ausschusses
zur Untersuchung des angeblichen Verkaufs von Regier ungs-
w a f fe  n a n Fr an kr  e i ch während des deutsch -französischen Kriegs
mit großer Mehrheit angenommen worden . Den lezten Postnach¬
richten zufolge scheint diese Angelegenheit in Amerika nicht wenig
Besorgniß zu erregen . Die französische Regierung soll an die
Der . Staaten 11 Mül . Doll . Gold für Waffen gezahlt haben,
und es .wird geradezu behauptet , die amerikanischen Sta at s ar-
senale  seien während des deutsch -französischen Krieges in ihrer
ganzen Leistungsfähigkeit zur Fabrikation von Patronen für Frank¬
reich beschäftigt gewesen . Sie sagen , die amerikanische Union
habe sich eine gröbere Verletzung der Neutralilätsgeseze zu schulden
kommen lassen , wie dietz England während des amerikanischen
Krieges gethan . Ans allem geht hervor , daß man in den Ver.
Staaten die ernstlichsten Besorgnisse hegt betreffs der Schritte,
welche Deutschland in dieser Beziehung thun wird , es sei denn,
daß die Angelegenheit sich auf befriedigende Weise erklären läßt.

Dreihändig.
(Fortsetzung .)

Man ging zum Abendbrod . Wir beide waren die einzigen,
jungen Leute in der Gesellschaft ; selbstverständlich also führte
ich sie zu Tisch . Ich war ungemein bei Laune und unterhielt die
Gesellschaft fast allein , indem ich Erlebnisse aller Art aus dem
Feldzuge erzählte . Und mit wie reizender , staunender Aufmerk¬
samkeit horchte sie zu , begleitete sie meine Erzählungen immer mit
dem entsprechenden Mienenspiel ihres Gesichtchens , je nachdem ' s
etwas Lustiges oder Trauriges war!

Es kam das erste Fleischgericht . Ich saß vor meinem Teller,
ohne zu essen ; denn dazu reichte meine eine Hand nicht auS , ob ' s
gleich die rechte war . Die Tante war die erste , die ' s bemerkte.

„Sie können sich gewiß nicht allein schneiden , Herr Lieute¬
nant, " sagte sie.

Ehe ich noch bejaht hatte , sagte meine Nachbarin mit einer
Eile , als wollte sie sich entschuldigen über ihre Unaufmerksamkeit:
,,Ach bitte , ich will ' s Ihnen zurecht machen !" Und in dem Ton
ihrer Stimme lag zugleich ein so herziges Mitleid mit dem armen
Verwundeten ! Sie tranchirte eifrig und , wohl um ' s recht gut
zu machen , zerschnitt sie mir das Stück Braten in ganz kleine
Schnitzelchen . Das war das erstemal , daß ich den Franzosen
segnete , der mir meinen linken Arm krumm geschossen hat.

Man stand vom Tische auf und setzte sich wieder gemüthlich
zusammen . Das Gespräch kam auf Musik . Ich wiederholte
natürlich , und jetzt mit um so wärmerer Beredtsamkeit , welchen Ein¬
druck ihr Gesang ans mich gemacht hatte , und brachte es auch
leicht dazu , daß sie sich bereit erklärte , das Tchuhmannsche Lied
zu singen.

„Darf ich Sie begleiten ? " fuhr mir ' s heraus . Ich hatte
im Augenblick wirklich vergessen , daß ich ein Krüppel war . „ Ach,
ich zerstreuter Mensch !" corrigirte ich mich natürlich im selben
Augenblicke.

,,O , es wird wohl bald wieder gut werden, " sagte sie, „ ich
kann mich zur Noch allein begleiten ."

Sie sang das schöne Lied , so lieblich und verständig , wie
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ich' s nicht anders hatte erwarten können . Keine überschwängliche
Gefühlsschivärmerei , keine übertriebene Hervorhebung musikalisch
besonders ausdrucksvoller Stellen ! ( wovon die Leute sagen : sie
trägt gut vor, ) — einfach und innig , wie das Lied gemeint ist.
Das ist es , woran die meisten Liedersäuger scheitern , daß sie den
Vortrag solcher Stellen , in denen eine musikalische und poetische
Steigerung liegt , nicht in richtiges Verhältnis ; zu bringen wissen
zum Vortrag des ganzen Liedes : weil es eben , Stimmung und
Tendenz des ganzen Liedes zu erwägen und zu erfassen , den
meisten an Verstand und Herz fehlt!

Als sie geendet , war ' s eine Weile still in der Gesellschaft.
Dann sing man wieder a » , mit einander zu reden . Ich konnte
mich nicht ' enthalten zu beklagen , daß meine Verwundung ünir
nun wohl für immer die Möglichkeit nehmen werde , selber Musik
zu machen . Kein Concert der Welt werde mich dafür entschädigen
und mir die Musik des Hauses ersetzen können . „ Ach wann
werde ich wieder einmal vierhändig spielen , wann wieder ein Lied
begleiten können !" sagte . ich mit aufrichtigem Schmerz . „ Zum
Singen hat mir die Natur leider keine Stimme gegeben ! Auf
einmal sprang sie auf , als kam ihr ein Gedanke.

„Aber Herr Lieutenant, " sagte sie lebhaft , könnten Sie denn
nicht , bis Ihre linke Hand wieder gesund ist , manchmal mit Je¬
mandem dreihändig spielen ? "

Alles lachte . Besonders die Tante , die zu ihr sagte : „ Aber
Helene , Du hast schon immer ganz besondere Ideen !"

Ich selber war ob dieses Gedankens erstaunt . Darauf war
ich freilich noch nicht gekommen.

,,Nun ja, " fuhr sie fort , „ was ist denn da weiter ? Sie
spielen die rechte , ich mit meinen beiden Händen die linke Hand.
Die siud ohnehin so ungeschickt , daß sie eine Nachhilfe vertragen
können . Probiren wir ' s doch gleich einmal ! Ihr werdet nicht
lachen !" sagte sie zu den anderen.

Nun , ich für meine Person halte gewiß nichts dagegen . Auf
dem Flügel lag gerade das schöne träumerische Nocturn in Cis-
moll von Chopin . „ Das würde sich vielleicht am ersten eignen,"
bemerkte ich.

„Freilich ! erwiderte sie, „kommen sie nur !"
Wir setzten uns an den Flügel , und nachdem wir die Stühle

zurecht gerückt chatten , begann sie mit ihren kleinen Händchen
(etwas niedlicheres , wie ihren kleinen Finger , habe ich in meinem
Leben nicht gesehen !) die sanft wogenden Figuren , mit denen die
linke Hand das Ganze einleitet.

Nun thue mir den Gefallen , lieber Leser , versetze Dich in
meine Lage ! Denke Dir , wie ich unter so sonderbaren Verhält¬
nissen neben diesem lieblichen Geschöpf saß , das mit kindlichem
Eifer sich bemühte , es nur ja recht schön zu mache « , — und du
wirst mir glauben , wenn ich sage : Mir blüht ja jetzt , Gott sei
Dank , viel Glück ; aber ein Augenblick wonnigen Gefühls , wie
dieser war , wird sich mir kaum wiederholen!

(Schluß folgt .)

Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold  Die Orts -Vorsteher werden aufgefordert , die Veränderungen im Bestände der Steuer -Objekte pro 1871/72 bis

12 . d . M . hieher anzuzeigeu.
Den 1 . März 1872 . _ _ K . Oberamt . Böltz.

Stuttgar  t.

VeräklMdnnW
von

Eisenbahnbau-Arveiten.
Zur Ausführung der Schwarzwald -Bahn,

Strecke von Nagold bis Horb , werden mit
höherer Ermächtigung die Arbeiten vom
II . Arbeitsloos der Bausection Nagold
zur Submission ansgebotcn.

Dieses Arbeitöloos beginnt bei Nr . 40
der V . Stunde auf der Markung Nagold
und endigt bei Nr . 130 der V . Stunde
auf der Markung Jsclshausen.

Dasselbe ist 9000 Fuß oder 2578 Meter
lang.

Die Arbeiten sind » ach dem Voranschlag
folgendermaßen berechnet:
1 ) Erdarbeiten incl . allgemeine Zubereitung

der Baustelle . . . 109,550 fl .,
2 ) Brücken und Durchlässe 12,500 fl .,
3 ) Fluß - und Uferbauten . 1000 fl -,
4 ) Bettung . 7000 fl .,
5) Verschiedene außerordentl.

Ausgaben . . . . . 3800 fl .,
zusammen 133,850 fl.

Die Plane , Voranschläge und Bedingniß-
Hefte können bei dem Eisenbahn -Bauamt
Nagold  eiugesehen werden.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten
haben ihre Angebote , welche den Abstreich
an den Voranschlags -Preisen in Prozenten
ausgedrückt enthalten müssen , unter Anschluß
von Vermögens - und Fähigkeits -Zeugnissen,
schriftlich , versiegelt und mit der Aufschrift:
„Angebot zu den Bauarbeiten im II . Ar¬

beitsloos der Bausection Nagold"
versehen , spätestens bis

Dienstag den 12 . März 1872,
Mittags 12 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.
An demselben Tage , Nachmittags 4 Uhr,

findet die urkundliche Eröffnung der einge¬
laufenen Offerte statt , ,welcher die Sub¬
mittenten anwohnen können.

Stuttgart , den 24 . Februar 1872.
K . Württb . Eisenbahnbaucommission.

_ Kl ein.

B e i h i n g e n,
Oberamts Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit hatst.
auszuleiheu die

Stiftungspflege.

For st amt A l t e n st a i g.

Gerlirmde-Verksnf.
Der muthmaßliche Anfall an Gerbriude

im diesseitigen Forstbezirk , nemlich 400
Ceniner fichtene und 180 Centner eichene
Gerbriude , kommt am

Mittwoch den 13 . März,
Vormittags 11 Uhr,

auf der Forstamtskanzlei wiederholt zum
Verkauf.

Alteustaig , 5 . März 1872.
K . Forstamt.

_ Herdc gen ._
Untere Papiermühle,

Gemeindebezirks Gültliugeu.

AiImü.W-Versieigemng.
In der Gantsache des Carl Friedrich

Weiß,  Papierfabrik -aulen in der unteren
Papiermühle , wird

am Samstag den 16 . d . Mts .,
von Vormittags 10 Uhr an,

in dem E . Weiß ' schen  Wohnhause eine
Fahrniß -Versteigerung abgehalten werden,
wobei neben einigen häuslichen Gcräth-
schaflen zum Verkaufe kommt:

Eine aufgemachte Bettstatt,
ein Pfau,
ein circa 5 Ctr . schwerer Kessel,
eine Brückenwaage.

Am 4 . März 1872.
K . Amtsnotariat Wildberg.

_ Drescher ._
Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen bei
unter ; . Stelle

2,300 fl..
in einem oder mehreren Posten , zum Aus¬
leihen parat.

Den 1. März 1872.
Oberamtspflege.
Maulbetsch.

Stuttgart.

Brennholz-Lieferungs-
Akkord.

Auf das Etatsjahr 1872/73 bedarf die
hiesige Armenbeschäftigungs -Anstalt
ca . 2,710 Raummeter buchen ( 800 Meß ) ,
ca . 1,355 Raummeter tannen (400 Meß ) ,
zwei - und vierspaltiges 3 ' /, ' langes Schei¬
terholz.

Die Akkordsverhandlung findet
Samstag den 23 . März d . I .,

Vormittags präcis 10 Uhr,
im hiesigen Bürgerhospital in Partieen von
1694 - Raummeter ( 50 Meß ) unter Aus¬
schluß des Angebots im Ganzen statt,
wozu lusttragende Akkordanten eingeladen
werden.

Ueber Vermögen und tüchtige Bürgschaft
haben sich unbekannte Akkordanten auf
Verlangen auszuweisen.

Stuttgart , 5 . März 1872.
Bürgerhospitalverwaltung.

Frasch.

Sulz,
Oberamts Nagold.

StMgen-Verkaus.
Am Montag den 11 . März d . I .,

von Vormittags 10 Uhr an/
werden im hiesigen Laubwald verkauft:

Bohnenstecken bis 3 Meter lang circa
2000 Stück,

Stangen von 3 —5 Meter Länge 1200
Stück,

Stangen von 5 —8 Meter Länge 400
Stück;

ferner 14 Festmeter Bauholz im Thalberg;
Ferner 250 Stangen im Bollenberg , ge¬
eignet zu Gartenstangen , Wiesbäumen,
Traggeschirren.

Zusammenkunft im Laubwald Vormittags
10 Uhr.

Den 4 . März 1872.
Gemeiudepflege.

Prrvat -BektUkntma «Hullgen.
B e r n e ck,

Oberamts Nagold.

Klemnutzholz-Berkarrf.
Samstag den 9.

!d . Mts . , Mittags
!1 Uhr , werden aus
»den Freih . v . Gült¬
ig in geloschen Wal¬
dungen , Kegels-
"hardt , Schillberg und

Thann öffentlich versteigert:
1000 Hopfenstangen von 5 bis 11 Meter

Länge , 1450 Floßwieden und Bohnen¬
stecken und ein zum Sägen tauglicher
Kirschen - und Birnbaum.

Zusammenkunft beim Hochgericht.
Den 4 . März 1872.

Freih . Förster
Maier.



Reisende K Auswanderer nach Amerika
finden billige und prompte Beförderung mit Dampf - und Segelschiffen erster Claffe
durch den concesstonirten Bezirksagenten

I . F . Hindenuach in Altenstaig.
Bei demselben sind auch stets Wechsel ans Amerika billigst zu haben.
Stuttgart . Die Haupt -Agentur:

_ Schmidt Sf Dihlmann.
Stuttgart.  "

Norddeutsche Lebens-Versicherungs-
Bank auf Gegenseitigkeit.

Verwaltuugsrath:
v. Hennig , Reichs - ünd Landtagsabgeordneter,
Fritz Kisker , Kaufmann,
Paul Rischaf, Kaufmann,
H. Hinrichs , ehemaliger Landtagsabgeordneter und Rittergutsbesitzer auf

Tröten,
M. Nesenberg, Or. mall, ot pllllos.

Direktion:
Weimann . vr . Gallus.

Versicherungen unter billigen Prämien mit sts -, ' /rjährlichen und monatlichen
Einzahlungen , verbunden mit Stundung der Prämien bis zur vollen Höhe des Gut¬
habens der Versicherten , sowie schnelle und coulante Auszahlungen werden abgeschlossen
auf Lebens - und Todesfall , sowie auf verbundene Leben , ferner Renten , Kinderver-
sorgungs ' und Anssteuer - nebst Sterbekassen -Versichernngen . ( 2664)

Den 6 . Februar 1872.
Snbdirektion

I»r . Hartung 'S Chinarinden -Oel l» Flasche 35 kr.) zur Conservirung
und Verschönerung der Haare , und wr . Hartung ' s Krauter - Pomade (» Tiegel
35 kr.) zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchses , werden überall als die
vorzüglichsten und wirksamsten , unter allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln , rühm-
lichst anerkannt und sind fortgesetzt in Nagol d nur  allein zu haben bei G . W . Zaiser.

Nagold . Nagold.
Für die rühmlichst bekannte

Almer Rasenbleiche
nehme ich auch dieses Jahr wieder Bleich-
gegenstände an , und indem ich schnelle Be¬
dienung und billige Preise zusichere , be¬
merke noch , daß bereits mit Auslegen von
Leinwand begonnen wird.

C . G . Rauser.

Altenstai  g.
Da ich auch Heuer wie¬

der wie früher Bleichge-
genstände nach Urach und

ZxBlaubeuren annehme , so
muß ich dabei bemerken , daß alles nur
nach Metern  berechnet aufgegeben werden
soch_ C . D . Beeri.

A l t e n st a i g.

Hiemit bringe ich meine sämmtlichen
Sämereien in gefällige Erinnerung , als:

Seeländrr Leinsaat , direkt bezogen,
Rheinhanfsamen,
dreiblättrigen Kleesamen , ^st¬
einigen oder Luzerner Klee - Uz ^

samen,
alles in bester keimfähiger Waare.

C . D . Beeri.

Nagold.
Doppelt gereinigten , ganz seidefreien,

dreiblättrigen und ewigen

Kleksamen
in schönster Qualität empfiehlt

I . A . Scholder.

Empfehlung.
Linsen L Erbsen,

ebenso vorzüglich zum Kochen wie zur Saat,
empfehle ich billigst/
_ Fried . Stockinger.

Nt g o l d.

Bäckerei-Em- fehlung.
Dem oerehrlichen Publikum und meinen

früheren werthen Kunden zeige ich ergebenst
an , daß ich nächsten Donnerstag wieder
erstmals backen werde und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

Noch bemerke ich, daß ich mich auch der
Kundenbäckerei jetzt unterziehen werde und
dabei für Lieferung guter Waare stets be¬
müht sein werde.

Bäcker Kühn.

Ä l t e n st a i g Stadt.

Msser-Eichlmg.
Da jetzt die Einrichtung zum Fässer-

Eichen getroffen ist , können , auf Voraus¬
bestellung , jeden Tag Fässer geeicht werden.
Die Eichungsstelle ist am Mühlbach ober¬
halb der Schwane.

Eichmeiste r Ro l ler.

Ein geordneter Knabe,
der Lust hat , das

Schuhmacher -Handwerk
zu erlernen , findet eine

.Lehrstelle bei
Schuhmacher Sattler

in Effringen.

Egenhausen.
Ewigen und dreiblättrigen

Kleesamen
in schöner Waare bei

C . F . Heintcl.

Nagold.

Frische
sind nun wieder eingetroffen bei

Louis Sautter.

Nagold.

Auktion.
Samstag den 9 . März wird im Hause

des Friedr . To dt aus der Hinterlassen¬
schaft der Cath . Sterzer  verkauft : ^

Kleider , Betten mit Bettladen , Kästen,
Kommode , Tische , Stühle und allge¬
meiner Hansrath,

wozu Kaufsliebhaber , von Morgens 9 Uhr
an , eingeladen sind.

Pfleger Killinger.

Nagold.

Malz,
bester Qualität , empfiehlt pr . Centner 8 fl.
30 kr . , bei Abnahme von 50 —lOO  Ctr.
billiger , Gottfried Walz.

N a g o l d.

Metzelsuppe^

Donnerstag den 7 . März
bei Ankerwirth Fr . Geyer.

E m m inge  n.

ZV st . K ZS A.
Pfleggeld liegen gegen gesetzt . Sicherheit
zum Ausleihen bei

Jacob Denble.

Nagold.
Mein Lager in baumwollenen

Web- L Strickgarnen
bringe in empfehlende Erinnerung.

I . A . Scholder.

Nagold.

Feinstes Klettenwurzelöl,
sowie alle Sorten

bei Louis Sautter.

Nagold.

L III

Hohlglas, Tafelglas,
Porzellan, sowie- Goldleisten
in großer Auswahl , ebenso

dto . von

sind vorräthig und empfiehlt billigst
D . G . Keck.

Nagold.

M '-r
welcher die Behandlung der Pferde , wie
das Waldfuhrwerk gut versteht , findet so¬
gleich eine Stelle ; bei wem ? sagt die

Redaktion.

Nagold.

Mogd -Gkfuch.
Ein ordentliches Mädchen , nicht unter

18 Jahren , das mit Kindern nmzngehen
weiß und in den häuslichen Geschäften be¬
wandert ist , findet bis Georgii eine Stelle;
wo ? sagt die Redaktion.

H a i t e r b a ch.
Gute

Mflinggarne
zu den billigsten Preisen empfiehlt

._ Wilhelm Morlok .

W i l d b e r g.
Bei Carl Treiber  sind

«.

Pflegschastsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
sogleich znm Ausleihen parat.

Nagold.
Druck- mrd Schreibpapier-

MrikMatM
ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

Re daktion , Druck und Verlag der E . W . Z a i s c r 'scheu Buchhandlung.
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